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chts im Bild dessen Ausbilder

mk BoIler, St. Peter-Ording. NF

sparten des TuS Tating zu ver­
zeichnen. Dafür wurden die

Sportler in der Jahresversamm­
lung geehrt. Außerdem war die
Sporthalle Thema. SEITE 10

dort mIt Ihrer f\UI~eIl~U::lH:: 1UJVIU"

lund. Jetzt wurde er von Schülern,

Lehrern und Eltern mit einer gro­
ßen Feier in den Ruhestand verab-
schiedet. SEITE 12

"Rosen- Flieger" hebt ab zur
zweiten Etappe über Afrika
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Philip

:

landete die einmotorige Cess­
na T206H in Kroatien, Grie­

chenland, Ägypten, Sudan,
Äthiopien, Uganda, Tansania,
Malawi, Zambia, Botswana,
Südafrika und Namibia. Neben

touristischen Ausflügen waren
die Piloten aber auch in offi­

zieller Mission unterwegs. Sie
besuchten Projekte der Deut­
schen Stiftung Weltbevölke­
rung (DSW) zur sexuellen
Aufklärung, Familienplanung
und Gesundheitsvorsorge in
Uganda, Äthiopien und Tansa­
nia, um sich über die Arbeit vor
Ort zu informieren. Die von
Carstensen und seiner Frau

Maria gegründete MUT-Stif­
tung unterstützt die DSW mit
finanziellen Mitteln. hn

vorhergesehene Ereignisse
gibt es immer", sagt Carsten­
sen. Aus aktuellem Anlass ist

es fiir die Piloten auch wichtig,
unterwegs häufiger Informa­
tionen über die politische Ent­
wicklung und die Sicherheits­
lage in den verschiedenen
westafrikanischen Ländern zu

sammeln, um Risiken zu ver­
meiden und gegebenenfalls
die Routen zu ändern. Nach
rund 12400 Kilometern und

etwa 60 Flugstunden wollen
Carstensen und sein Co-Pilot

Grohganz am Donnerstag, 24.
Februar, wieder dort landen,
wo sie am 1. November ver­

gangenen Jahres gestartet
sind: in Hannover.

Während der ersten Etappe

Uwe Thomas Carstensen
Pilot

"Faszinierend wird der

Flug über die Sahara
sein - allerdings werden

wir dabei besonders

auf Sandstünne achten.. "mussen.

Fässer mit Avgas zu einigen
Flugplätzen in die Wüste zu
transportieren. Die Afrika­
Flieger sind guter Hoffnung,
dass alles klappt. Aber: "Un-

dem Flugbenzin Aviation-Ga­
solin (Avgas) musste sicherge­
stellt werden. In Einzelfällen

sind dafiir Speditionen zu be­
auftragen, um mit Lastwagen

Ihm stehen noch rund 60 Flugstunden bevor: Der Husumer Uwe Thomas Carstensen im Cockpit. HN
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Ihre Gold Experten kaufen Edetmetalle
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Uwe Thomas Carstensen umrundet mit seiner Cessna jetzt den Westen des schwarzen Kontinents

HUSUM Es geht weiter: Am
3. Februar heben der Husumer
Uwe Thomas Carstensen und

sein Partner Martin Grohganz
in Windhuk zur zweiten Etap­
pe ihres Fluges rund um Afrika
ab. Das mit Rosen verzierte

Kleinflugzeug ist in der Win­
terpause frisch gewartet wor­
den und damit am kommen­

den Donnerstag genauso
startklar wie die bei den Pilo­

ten, die im ersten Teil ihrer Rei­
se bereits 16400 Kilometer zu­

rückgelegt haben (wir berich­
teten). Im Internet werden die
Abenteurer weiter auf der Sei­

te www.globejlight-rallye.com
über ihre Erlebnisse in der Luft
und am Boden berichten.

Von Windhuk in Namibia
aus fUhrt die weitere Route in

die Republik Kongo, nach Ka­
merun, Togo, Burkina Faso,
Mali und Algerien. Carstensen
sieht in den klimatischen Be-

dingungen besondere fliege­
rische Herausforderungen:
,,Mithilfe des Stormscopes
können wir gefährliche Tro­
pengewitter rechtzeitig erken­
nen und umfliegen. Faszinie­
rend wird der Flug über die Sa­
hara sein. Allerdings werden
wir dabei ganz besonders auf
Sandstürme achten müssen,
denn mit denen ist wirklich

nicht zu spaßen. Einen Vorge­
schmack auf ein solches Na­

turereignis haben wir bereits
beim Flug nach Lüderitz in Na­
mibia bekommen."

Zwischenzeitlich wurden al­

le Genehmigungen fiir Über­
flüge und Landungen bean­
tragt beziehungsweise einge­
holt. Auch die Versorgung mit

.nsten


